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Die Stadtspitäler Triemli und Waid befinden sich seit Einführung der neuen Spitalfinanzierung 
im Jahr 2012 in einer finanztechnischen Abwärtsspirale. Die Schulden der Spitäler bei der 
Stadt Zürich nähern sich dem Milliardenbereich. Fast eine Milliarde Franken Volksvermögen 
hat die Stadt Zürich somit in die medizinische Grundversorgung der Zürcherinnen und Zürcher 
investiert. Der Stadtrat zeigt keinerlei Bemühungen, die aktuelle Situation rasch zu bereinigen. 
In einem Interview mit dem Tages Anzeiger vom 15. Juli 2017 geht die verantwortliche Stadt­
rätin von einem Zeithorizont von 4 Jahren aus, bis eine Lösung vorliegt. In der Zwischenzeit 
wird an einer nichtssagenden Spitälerstrategie gefeilt. In Anbetracht des aktuellen Schulden­
wachstums der Stadtspitäler erstaunt diese Trägheit. Die SVP kann die Lethargie der linksgrü­
nen Exekutive in dieser Hinsicht nicht länger tolerieren. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Personal: Wie viele Stellen wurden seit 2010 an den Stadtspitälern geschaffen? Bitte um 
Auflistung der jährlichen Stellenveränderung (separat für Triemli und Waid) mit absoluten 
Werten und prozentualer Veränderung, geordnet nach Ärzteschaft, Pflege, medizin-thera­
peutische und medizin-technische Berufe, Sozialdienst, Bereich Betrieb (Triemli), Bereich 
Finanzen, Bereich Informatik (Triemli), Bereich Human Resources (Triemli), Bereich Ser­
vices (Waid) und Spitaldirektion. 

2. Infrastruktur: Wie viel wurde seit 2010 in bauliche Veränderungen und medizinische Ge­
rätschaften investiert? Bitte um Auflistung der jährlichen Ausgaben (separat für Triemli 
und Waid). 

3. Kooperationen: Welchen Nutzen haben die Kooperationen der Stadtspitäler Waid und 
Triemli miteinander oder mit anderen Spitälern in betriebswirtschaftlicher Hinsicht erzielt? 
Nach welcher Strategie werden Kooperationen eingegangen? Welche Beträge wurden 
gespart? Welche Erträge wurden erzielt? Bitte um Auflistung (geordnet nach Kooperatio­
nen, die seit 2010 eingegangen wurden). 

4. Gegenmassnahmen: Welche Massnahmen wurden seit 2012 ergriffen, um das Schulden­
wachstum zu bremsen? Wie wurde die nachhaltige Wirksamkeit allfälliger Massnahmen 
überprüft? Bitte um Auflistung der Optimierungen. Auf eine Erklärung der erfolglosen In­
tervention beim Kanton zur Verbesserung der Erträge kann verzichtet werden, diese The­
matik ist hinlänglich bekannt. Es interessieren lediglich Massnahmen auf der Kostenseite. 

Q. 




